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Durchfiithrung der Informationsreihe "Alter werden in Deutschland"

Grund der Vorlage

Die SPD-Fraktion hat mit der Drucks.Nr. VO/1172/05 die Durchfiihrung der Informationsreihe
,Alter werden in Deutschland“ beantragt und die Verwaltung zur Darstellung der personellen
und finanziellen Rahmenbedingungen in der Sitzung des Migrationsausschusses am 17.
November 2005 gebeten. Die Verwaltung hat in der Sitzung dazu eine Tischvorlage vorge-
legt.

Beschlussvorschlag

Die Verwaltung wird beauftragt, die personellen und finanziellen Rahmenbedingungen fur die
Durchfiihrung der speziell fur altere Migrantinnen und Migranten konzipierten Informations-
reihe ,Alter werden in Deutschland® in Wuppertal zu schaffen und damit eine Vernetzung von
Migrantensozialarbeit und Altenhilfe in Wuppertal starker zu férdern.

Einverstandnisse
Der Kammerer ist einverstanden.

Unterschrift
Dr. Kiihn

Begrindung

1. Das Angebot

Die Informationsreihe ,Alter werden in Deutschland” wurde auf Initiative des Generalsekreta-
riats des Deutschen Roten Kreuzes und Vertretern des niederlandischen Institutes of Care
and Welfare (NIZW) unter Beteiligung des AWO Bundesverbandes, der Beauftragten der
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Bundesregierung fur Auslanderfragen, der Stadte Bonn und Heidelberg sowie des Rhein-
Neckar-Kreises erstellt und fir den bundesweiten Einsatz konzipiert. Das Herzstiick der
Kampagne ist der ,Medienkoffer* mit speziell fir Migrantengruppen entwickelten Materialien.
Seit dem Jahr 2000 ist ein Medienkoffer speziell fir &ltere Menschen aus der Turkei verflig-
bar. Er umfasst ein ausgearbeitetes Kursmodul zu den allgemein in Deutschland bestehen-
den Altenhilfeangeboten in turkischer und deutscher Sprache (Trainerhandbuch, Videofilme,
Dia-Serie, Broschiren, Plakate, Werbematerial etc.).

Zum Grundkonzept der Informationsreihe gehért es, dass diese gemeinsam von qualifizier-
ten Mitarbeiter/innen aus der Migrationsarbeit und der Altenarbeit durchgefuhrt werden soll,
um der Zielgruppe die Kompetenzen aus beiden Bereichen zu Gute kommen zu lassen. Bis
Ende 2006 soll ein weiterer Medienkoffer in russischer und deutscher Sprache verfigbar
sein.

2. Umsetzung in Wuppertal

Der Medienkoffer erlaubt zur Zeit nur die Information von alteren Menschen aus der Turkei.
In Wuppertal leben zur Zeit rd. 1.500 Menschen ab 60 Jahren mit tlrkischer Staatsangeho-
rigkeit (Stand 30.09.2005).

Die ndheren Bedingungen flur den Einsatz des Medienkoffers in Wuppertal sollten in gemein-
samen Gesprachen der Trager von Migrantensozialarbeit (Arbeiterwohlfahrt, Diakonie, Cari-
tas, Judische Kultusgemeinde; bislang haben insbes. AWO und Diakonie mit Turken gear-
beitet) mit den Tragern der Altenarbeit (Freie Wohlfahrtspflege, Beratungsnetzwerk Pflege,
Eigenbetrieb Alten- und Pflegeheime der Stadt Wuppertal und Ressort Soziales) geklart
werden. Dieser Gesprachskreis sollte dauerhaft installiert werden, um Gelegenheit zur
wechselseitigen Information und Beratung Uber sich ergebende Weiterentwicklungsnotwen-
digkeiten in der Migrations- und Altenarbeit, ggf. auch Abstimmung der Aktivitaten und Initia-
tiven im Bereich der Arbeit fur/ mit alteren Migranten zu geben (anzustreben ist hier eine
gemeinsame Koordination durch Ressort Zuwanderung und Integration und Ressort Sozia-
les).

Der Bedarf an Personalressourcen hangt davon ab, wie oft der Medienkoffer eingesetzt wer-
den soll und welcher Aufwand fiir die Offentlichkeitsarbeit betrieben werden muss:

= Denkbar ist die Organisation der Info-Reihe in den Stadtteilen mit grof3er Anzahl tirkisch-
stammiger alterer Menschen und/ oder in Kooperation mit einzelnen Migrantenorganisatio-
nen; ggf. ist daran zu denken spezielle Info-Reihen fir Manner und Frauen sowie jingere
Angehoérige durchzufihren. Zentrales Ziel sollte es sein, diejenigen alteren Menschen aus
der Turkei zu erreichen, die bislang noch nicht in Kontakt mit Projekten der Migranten- bzw.
Altensozialarbeit gekommen sind (siehe Anlage: bereits durchgefihrte/ laufende/ geplante
Projekte).

=» Die Gewinnung von Teilnehmern/innen kann verschiedene Wege nutzen: z.B. personli-
ches Anschreiben, Plakate, Handzettel, Pressemitteilung — der Medienkoffer hat einige Mate-
rialien vorbereitet.

=>» Jede einzelne Informationsreihe (bestehend aus ca. 4 - 5 Treffen und einem Besuch einer
Einrichtung der Altenhilfe mit ca. 15 Teilnehmern/innen) sollte durch 2 ,Trainer” (je eine/n
Vertreter/in der Migrantensozialarbeit und der Altenarbeit, davon eine Person mit tirkischen
Sprachkenntnissen) durchgefihrt werden, zu speziellen Themen sollten Fachleute eingela-
den werden.

= Denkbar sind mehrere Trainerteams aus verschiedenen beteiligten Verbéanden/ Stellen
sowie eine logistische Unterstitzung der Stadt Wuppertal (Bereitstellung von Adressen,
Durchflihrung Versand).
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Kosten und Finanzierung

Der Medienkoffer kann kéuflich erworben oder ausgeliehen werden:

Kaufpreis 2.045,- € (incl. ca. 300 Infobroschuren)

Ausleihpreis 255,- € Kaution + Kosten fir Rlcksendung flr Ausleihzeitraum von 4 Monaten
2,- € pro Infobroschure fir jede/n Teilnehmer/in

Die Entleihung ist in der Regel kurzfristig moglich.

Sowohl DRK- als AWO-Bundesverband bieten pro Jahr je ein Trainingsseminar an. Semi-
narkosten rd. 100 € (incl. Unterkunft und Verpflegung)

Die Teilnahme am Trainingsseminar ist jedoch keine Voraussetzung zur Arbeit mit dem Me-
dienkoffer.

Zusatzliche Kosten entstehen je nach Umsetzung (z.B. Kosten fiir Versand von persénlichen
Einladungen; Raummiete etc.).

Unter der HHST 4311 (u.a. Veranstaltungen der offenen Altenhilfe) stehen Mittel fiir die Fi-
nanzierung des Medienkoffers sowie der Infobroschiiren bereit.
Die Personalkosten mussen als Eigenleistung der beteiligten Trager aufgebracht werden.

Anlage ist als externes Dokument eingefugt.

Seite: 3/3



	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	FAuswirkung
	Anlage

